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werden könnten/ wenn man an die Stelle der»
jcnigeu, welche jährlich durch Frost/ oder
Krankheit absterben, solche Arten setzen ließe,
die darin noch nicht befindlich; wodurch diese
Allee ohnstreitig in mehr als einen Betracht
sehr gewinnen würde.

Ich eile gegenwartig zum Schluß, ohne
Ihnen von unsrer botanischen Gesellschaft so<
wohl, als von einigen gesellschaftlich gemach»
tcn Exculsioncn nähere Nachricht zu geben.
Der Brief ist für dieses mal lang genug, und
in dem zukünftigen werde ich Ih re Ncugicrde
mit Eifer zu befriedigen suchen.

XIII.

Vermischte botanische Bemerkungen.

i . ^t K.pii3nez arvcnsiz gehöret in die erste
Classe; Schkuhr und T i M M haben beob,
achtet, daß ihre Blüthen nur einen Staub-
faden habcn/ und ich habe cs an den hiesi<
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gen Pflanzen eben so gefunden. Die auft
ferst kleine Blüthe, welche man nicht obne
Vergrößerungsglas deutlich erkennen kann,
hat cS vermuthlich verursacht, daß man sie
nie zergliedert, sondern es dem Anne aufs
Wort geglaubt hat, daß sie vier Etaubfa,
den habe. — Man klage doch ja nicht
über so viele Staubfadenzahler.

x. 9. scheint mir eine eigene Art zu seyn.
Ich hatte Gelegenheit, sie auf der Gartem
Mauer des Hrn. Apothekers Gebhard in
Schafstedt bei HaNe zu sehen, wo sie nur
eine Höhe von 3 Zoll erreichte, demohn,
geachtet abcr die schönste veilchenblaue
Blume trug. Als Abart würde sie wahr,
schcinlich in mehrcr» Gegenden, wo die
Iii5 ßel-manica wachst, gefunden werden,
und daß ihr standhafter niedriger Wuchs
nicht etwa von dem trockenen Standort
auf Mauern herrühre, davon habe ich Be«
weise in hiesiger Gegend. Die Pflanze
wachst hier überall auf magern fclsichtcn
Boden, und erreicht eine Höhe von an«
derthalb Schuh Die Farbe der Blumen ist
fast aschgrau, weicht also darin von der«
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jenigen ab, die man in Garten zieht. Der
Schutzfclsen, welcher von allen andern dcn
magersten Boden hat, nährt dennoch etliche
Pflanzen dieser Art, aber ob sie gleich eine
Fußhöhe erreichen, so blühen sie doch da«
selbst niemals.

3. 8cilpu« sylvaticu« erreicht am Ufer des
RegcnS oft eine Mannshöhe. Wenn er
verblühet hat, liegt 'der Halm gewöhnlich
am Boden, und schlagt Absatzweise selbst an
der Spitze, Wurzeln. Ich besitze ein solches
Exemplar, wo der Blüthenbüschel und zwei
frische Pflanzen aus einem und eben dem«
selben Mittelpunct entspringen.

4. Nlymuz eurc>paeu5 ist nicht so selten als
es Herr kippert angiebt. Mehrere Bo ,
tanisten haben ihn in verschiedenen Gegen«
dcn Deutschlands gefunden. Auch ist er
nicht jährig, sondern perennirend. Daß er
übrigens kein Nlymu«, sondern ein Nur-
äeum sei, ist gegenwärtig bekannt genug.
Herr Prof. Schranck nennt es sehr pas«
send Iloräemn moManum, und E c h H
zer hat es vorlrefiich abgebildet.

Z. coeruleu5 wächst nach dem
»4
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Houttuynisch« kinneischen Pflanzensystem
«nd nach Lippert, bci den Salinen um
Halle. Hier möchte ich wohl fragen, wo
stehet das geschrieben. Ich babe eS dort
nirgends als auf steinigen Bergen angc«
troffen, und zweifele, ob es in ganz Deutsch«
land an Salinen oder auf nassen Wiesen
wachse. Cs ist auch kein Sommergewachs,
sondern perennircnd.

6. 5c2diol2 hlvatica ist im übrigen Deutsch«
land selten; hier wachst es in feuchten schal«
tigcn Waldern häufig. Es ist ebenfalls pe«
rcmurend.

7. 8azina ereKa scheint auch durch ganz
Deutschland zu wachsen. Ich vermuthe, daß
man die Pflanze übersieht, oder sie für ei«
nen Krüppel von Nalolieum nmbellanim,
oder ähnlichen Pflanzen halt, sie blühet
schon im Apr i l .

8. ?ot2mc»ssewn äenlum ist hier eine ganz
gemeine perennircndc Pflanze, welche man«
che Stunden lange Bache, überzieht.

vulgär« und mehrere ahnliche
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Gchuttpfianzen/ wachsen nach Lippert an
gebaueten Orten. Ich treffe sie hier über<
all an ungebauctcn Orten, an Wegen, Wal-
len, Dämmen u. s. w. an.

1 0 .. <^e,intke mincn- ist bei uns eine gar ge<
meine Pftanze, die man allenthalben an
den Wegen, Zäunen und fürnehmlich auf
Brachackern so häufig alS irgend eine 8c2-
di l i i 2lvcnl'>8 antlift.

i i . Die Arten der ^mpamila andern in allen
Stücken ungemcin ab. Besonders betrift
cs die Farbe der Blumen, und die Theilung
des Griffels. Ich besitze eine <ü. Flumc-
l2t2 welche nur einblüthig, und laum einen
Zoll hoch ist. dampanula ipecullim wachst
hier unter dem Getreide so häufig, als ir»
gend wo die lüentaurea Oz^nnZ; auch sie
hat Abarten mit weißen Blumen.

12. I^onicera d^plilolium wachst allerdings
wild. Hr . M a r t i n s traf eS in Hecken
auf dem BirckelSgute an.

, z . Auch die kemianen weichen von ihren

Gattungskcnzcichen eben so sehr ab, als

tle Klockcnblumen. Was aber hier nur

L 5
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>

zufallig ist, ist dort standhaft. Bey « .
knemnonainkc und andern/ smd die Staub»
beutcl zusammen gewachsen. (3eni. verna,
acaulis und mehre haben nur einen Griffel
u. s. w. Diese schöne Gattung, verdient mehr
als irgend eine andere, eine Monographia.

14.
I'llb. 535. I.. e. ist Nicht

lcpiaäea I.inii. wie Oe6ner meint,
sondern (3enti2na ?ncumon<l!tt!i<: I>inn.

I Z . Oentiana vema wachst nach linnc Pfian<
zensystem, auf den Pyreneischen, Gchweitze»
rlschcn, Schwäbischen und Oestrcichischen
Bergen; I n den hcc. ^ i ^ i ^ u m stehet
Alpen. Ich finde sie um Regensburg hau»
fig auf feuchten Wiesen, und Hr . Prof.
Echranck schreibt: sie wachst allenthal-
ben auf niedrigen feuchten Wiesen durch
ganz Baiern häufig, sparsam auf trockenen
Bergen, niemal auf wahren Alpen.

16. 6em. bavalic» sagt Becker, wachst hau,
fig bei Augsburg auf einer Wiese, dlc von
dem daselbst abgeleiteten kech durchschnitt
ten, und daher der Ablaß genannt w i r d ;
auch würde sie in den dasigen Apotheken
anstatt des rothen Entzlans gebraucht.
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Mi r kommt beides unwahrscheinlich vor.
Einmal ist c;cnc. Kavarica eine seltene Al»
penpfianze, und zweitens so klein, daß
ihre Wurzel mit jener gar nicht in Ver«
gleichung gebracht werden kann. Hr.
B r a u n schickte mir von dort
ncauli«.

, 7 . 8alldla altiMma wachst nach LiNNt und
Lippert, an Salzquellen in Sachsen. Ich
habe daselbst, und an allcn Salzseen m
der Grafschaft Mansfeld, nur 8alicornia
^elba«2, UNd Okenopaäium maritimum
angetroffen.

l 8. Bei 5el!num Okadlaei fragt Ll'ppsrt «ach
dem Vaterlande und der Dauer. Herr
Dr. Panzer traf sie an dem von LaScy»
schen Gute Dornbach bei Wien an, und
in hiesiger Gegend ist sie so gemein, daß
sie nicht nur in allen Waldungen, sondern
schon bin und wieder an den Zäunen wächst.
Sie hat eine percnircnde fingersdickc Wur»
zel, wächst beinahe Manns hoch, und blühet
im Sept. und October.

auttnacum unterscheidet sich von
ulKatlMmum ausser denen in der kl .

2. angegebenen Unterscheidung^
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zeichen noch hauptsachlich durch die perem
«irende Wurzel, durch sehr viele, aus der
Wurzel entspringende niederliegende Hal<
me, und durch sebr kleine gleichbreite
Blätter. Uebrigens hat es wohl die größte
Aehnlichkeit mit L. perenne. Es wachst
auf trockenen Wiesen häufig, und blühet
vom April bis zum Sept.

ist nicht pcrcnnirend,
sondern nur jährig.

2 i . ^I«ine ^ilinaNräm ist bisher nur an ei«
uem einzigen Orte in Deutschland gcfun<
den worden. RuPpiUs (? I . ĉnens. p.
9Q.) entdeckte sie ohnweit Delitz bei Leip,
zig, an einem sumpfigten Orte. Sollte
denn die Pfianze außer diesem Orte sonst
nirgends anzutreffen seyn. Es ist mir
nicht wahrscheinlich. Rupps Benennung
Nl'icoläeg facie?in-iNeIi2e zeigt, nicht allem
an, daß sie der ttippurig vulzari« gleiche,
sondern Hr. Dr. R»tl) sagt solches auch
ausdrücklich (?I . zerm. I'om. I I . p. 459.)
und die Beschreibungen von beiden Pstan-
zen kommt in den meisten Stücken übercm.
Es kann also möglich ftyn, daß die Rup<
pische Pftanzc nichts anders als
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riz vulgatig ist, oder man siehet hie und
da, die Daiine Mnattrum für ! t
an. Ob vielleicht die N. vu lz^
I^l. oder Nuvi2til!5 Wig^. Hieher gehöre?

22. Naline Nyäropiper ist vermuthlich auch
nicht so selten, als es das Ansehen hat ;
wahrscheinlich übersielict man sie, weil sie
sehr klein ist, und ein scharfes Entdeckungs-
Auge fordert. Ich habe sie hier bei ge,
nauec Nachforschung, an sumpfichten
ten häufig angetroffen.

,23 8axiti-^2 gehört zur Gattung
Ku5, weil sie Kclchschuppcn hat. Oie.

wächst in hiesiger Gegend allenthalben an
Wegen, Mauern und zwischen Steinen,
und blühet den ganzen Sommer.

24 . ^reuaiia sascicula« welche bisher nur
bei Montpellier gefunden worden, wachst
in hiesiger Gegend auf sandigen Bodca
an den Hügeln bei Dechbctten und Schwabl»
weiß häufig.

25. lüucub»!u3 daccjserug gehört zur Gattung
8ilene, welches schon viele Botanisten an«
gemerkt haben. W e i l i m a n n , oder viel-
mehr die Herausgeber seines Werts, geben

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04791-0181-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04791-0181-2


den Wohnort in Italien an; sie hatten
nicht nöthig gehabt, aus der Stadt zu gehen
um ihn wildwachsend anzutreffen. I n He«
cken am Donauufer ist er gar nicht selten.

26. ?rumi5 KlakHleb wachst auf denen Felsen
des Donaustroms hinter Prüfling sehr hau»
fig. Der traubenförmige Blüthenstand, un«
terschcidet es beim ersten Anblick, von allen
andern Arten seiner Gattung.

27. ist percnnirend, und
ist ein Sommergewachs.

28. Ollganum vulzale und
balHlia sind Pcrennirende Pflanzen.

2Y. Î inäcria, p^xiä^lia soll nach der I4tt l l
Ausgabe beS M . vezetMl. von Virgi-
nien nach Europa gewandert seyn. Die-
ser Schluß gründet sich vermuthlich auf
die bekannte Entdeckung des Gronovs,
welcher diese Pflanze ein paar Jahre eher
in Virginien fand, alS sie im Elsaß, bei
Wittenberg und Regensburg gesammelt
wurde. Ob er richtig sey, will ich nicht
untersuchen; aber es ist die beste Methode
das wenige botanisiren der deutschen Bo»
«anisttn zu bemänteln. Vermuthlich wird
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es einst in der 16 Ausgabe heissen: dle
doreali8 sey aus Schweden, u»d
parnaMfolia vo» den Appennmi»

schen Gebürgen, in die Gegend von Berlin
gewandert.

Z0. polyzala l̂ kamaeduxuz und OeniNa la-
ßittaliz sind in hiesiger Gegend ganz gemeine
Pflanzen.

z i . Daß ein Pftanzcnnahme in der i4ttn
Ausgabe des Mem. vezet. zweimal vor,
kommt, ist gar nicht selten; man sehe Ny-
pericum petiolamm, Uraku« sylvancu« und
Î odclia kiisuca. Eben so ofte findet NMN
«ine und eben dieselbe Pfianze doppelt an>
geführt; man vergleiche die beiden I.0K0
Ua bulbosa, ^,rüun3 lenuifolia, UNd 0r>
cki5 Nexuol». Wenn aber eine und eben
dieselbe Pflanze dreimal, und zwar unter
verschiedene Nahmen vorkommt, daß giebt
zu Verwirrungen Anlaß, »nd muß aller«
dings verbessert werden, vergleiche 8pa»
tium patens, llytilus paten5, und l^vcil'u«

Z 2. IVilolium aureum ?c,U. ist nach
nichts anders als I'rilolium Z
Cin andrer Schriftsteller sagt daß sich die
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Pollichische Pflanze auch dadurch von dec
Linneischen unterscheide, daß sie zweijährig
sey. Künftig ein nahers davon.

ZZ. (!^tiiu5 niFlicans, capitütug und supinuz
geboren in hiesiger Gegend zu den gemei-
nen Felsen und Waldpflanzen. D» schon

' Weinmann die letztere unter den, Nah,
men (^ti la« lÄti5doneu<i5 abbildete, so kann
Hr. LlPpert sicher die hiesige Gegend als
Vaterland angeben, die übrigens wie alle
andern, strauchartig ist.

34. Wenn Î aäuca virosa weiter nichts als
Abart von l.. 8c2lic>la ist, so muß sie wohl
eben so wi< diese, ein Sommergewachs seyn.

Z5. ?lenantde5 purpurea ist ebenfalls tine
perenmrende Pflanze.

Z6. Das Vaterland von ^ t tn annuu» ist
i ippert Dännemart und Canada; nach
Dr. Rotk wächst «s in Holstein.
Man trift es aber anch an mehrern Orten
Deutschlands an; besonders wachst es um
Braunschweig und Wolfenbüttcl so häufig,
daß man es au den Wegen, Zäunen und
in den Waldern sammeln kann.

klicitolium wachst nach
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R o t h nur bet I c n a , hier ist es «ine
gemeine Pfianze, die an schattigen Or ,
ten, unter Büschen und in Waldungen
häufig wachst.

38) Oplu^l monolckis, L inum perenne und
mehrere/ haben Trivial - Nahmen/ welche zu
Verwirrungen Anlaß geben; es giebt meh,
rere einhodige Ophrys, und mehrere pe-
rennirende Leins.

zy . »olcuz «äoi-ilw5 ist hier ein gemeines
waldiges Felsengraß, welcheS w Früh,
jähr blühet.

XIV.

Vermischte botanische Bemerkungen,
aus Briefen an den Herausgeber.

Vom Herrn Prof. Schranck in Ingolstadl.

führen in Ihrem Botan. Taschenbuche
S . 6Z. und folgg. wichtige Betrachtung«»
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